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Am 9. November 1989 fiel die Berliner Mauer, dieses bedrückende Symbol der Teilung
zwischen Ost und West, vor den erstaunten Augen der Welt. Dieses Ereignis markierte nicht
nur den Zusammenbruch des Kommunismus in Osteuropa, sondern auch den Sieg der
Freiheit über die Tyrannei. Doch über politische und wirtschaftliche Faktoren hinaus gab es
eine moralische und spirituelle Kraft, die eine entscheidende Rolle spielte: die katholische
Kirche.

Die Kirche, mit ihrer prophetischen Stimme und ihrem pastoralen Auftrag, war eine der
treibenden Kräfte im friedlichen Widerstand gegen die atheistischen kommunistischen
Regime, die ein System der Unterdrückung und Verfolgung des Glaubens errichtet hatten. Ihr
Zeugnis, zusammen mit dem Einfluss von Papst Johannes Paul II., half, ein kollektives
Bewusstsein zu wecken, das schließlich zum Sturz des Eisernen Vorhangs führte.

In diesem Artikel untersuchen wir ausführlich, wie die katholische Kirche aus historischer,
politischer und theologischer Perspektive zum Fall der Berliner Mauer beigetragen hat.

1. Der Kommunismus und die Verfolgung des Glaubens
Um die Bedeutung der Kirche für den Sturz des Kommunismus zu verstehen, muss man
zunächst die Beziehung zwischen dem Marxismus und der Religion betrachten. Der
Kommunismus basierte von Anfang an auf einem atheistischen Materialismus, der die
Religion als eine Form der „Entfremdung“ der Menschheit ansah. Karl Marx bezeichnete sie
als das „Opium des Volkes“, und die kommunistischen Regime setzten diese Ideologie mit
unerbittlicher Härte um.

In Ostdeutschland, Polen, der Tschechoslowakei und anderen Ländern des Ostblocks
wurde die Kirche systematisch verfolgt. Kircheneigentum wurde beschlagnahmt, Priester und
Bischöfe inhaftiert und der Religionsunterricht verboten. In der DDR versuchte die
Sozialistische Einheitspartei (SED), den Glauben durch die sozialistische Ideologie zu
ersetzen. Die Kommunisten führten den „Jugendweihe“-Ritus ein, um die kirchliche
Firmung zu verdrängen.

Doch trotz dieser Verfolgung blieb die katholische Kirche ein spiritueller Zufluchtsort und
eine Bastion des moralischen Widerstands. In den dunkelsten Momenten hielt sie die
Flamme der Hoffnung am Leben.
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2. Papst Johannes Paul II.: Der Papst, der den
Kommunismus herausforderte
Unter allen Persönlichkeiten, die den Fall der Berliner Mauer beeinflussten, ragt eine
besonders hervor: Papst Johannes Paul II.

Der polnische Papst, der 1978 gewählt wurde, hatte sowohl den nationalsozialistischen
als auch den kommunistischen Totalitarismus selbst erlebt. Von Beginn seines
Pontifikats an richtete er eine klare Botschaft an die Welt: „Fürchtet euch nicht!“ Diese
Worte waren nicht nur spirituell gemeint, sondern galten auch als Aufruf zum friedlichen
Widerstand gegen die Unterdrückung.

1979, während seines ersten Besuchs in Polen als Papst, entfachte Johannes Paul II. eine
Flamme der Freiheit. In einer historischen Predigt auf dem Siegesplatz in Warschau rief er
aus:

„Dein Geist komme herab und erneuere das Angesicht der Erde… dieser Erde.“

Diese Worte, scheinbar nur ein religiöses Gebet, wurden als Botschaft der Hoffnung für ein
Land unter sowjetischer Herrschaft interpretiert. Mehr als eine Million Menschen waren
anwesend, Millionen weitere hörten die Rede im Radio. Es war ein Moment tiefster
Überzeugung: Polen war nicht allein, und Gott hatte sein Volk nicht verlassen.

Die Auswirkungen dieser Reise waren sofort spürbar. Sie inspirierte die Gründung der
Solidarność-Bewegung, angeführt von Lech Wałęsa, die das kommunistische Regime mit
Streiks und friedlichen Protesten herausforderte. Der Einfluss von Johannes Paul II. ermutigte
nicht nur die Polen, sondern zeigte auch ganz Osteuropa, dass ein Wandel möglich war.

3. Die Kirche in der DDR: Glaube unter
kommunistischer Herrschaft
Während Polen zum Zentrum des christlichen Widerstands gegen den Kommunismus
wurde, spielte die katholische Kirche in der DDR eine entscheidende, wenn auch weniger
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auffällige Rolle.

Die DDR war ein streng atheistischer Staat, und die Verfolgung von Christen war intensiv.
Dennoch dienten sowohl die katholische als auch die evangelische Kirche als spirituelle
Zufluchtsorte und Zentren des friedlichen Widerstands.

Ein herausragendes Beispiel ist die Nikolaikirche in Leipzig, wo seit 1982 regelmäßig
„Friedensgebete“ stattfanden. Diese Treffen begannen mit einer kleinen Gruppe von
Gläubigen, wuchsen jedoch schnell auf Tausende von Teilnehmern an. Jeden Montag füllte
sich die Kirche mit Christen und Nichtgläubigen, die sich nach Veränderung sehnten.

Im Oktober 1989, nur einen Monat vor dem Fall der Mauer, versammelten sich bei den
friedlichen Protesten in Leipzig über 70.000 Menschen. Dies wurde als „Friedliche
Revolution“ bekannt.

Das kommunistische Regime war nicht in der Lage, diese Bewegung zu unterdrücken, ohne
ein Massaker zu riskieren. Der Druck der Bevölkerung, wesentlich genährt durch das
Zeugnis der Kirche, trug entscheidend zum Zusammenbruch des Systems bei.

4. Die theologische Bedeutung des Mauerfalls
Aus christlicher Perspektive war der Fall der Berliner Mauer nicht nur ein politisches Ereignis,
sondern ein geistlicher Sieg.

Die Mauer stand für Teilung, Angst und Unterdrückung; ihr Fall symbolisierte
Versöhnung, Freiheit und Menschenwürde. Die Kirche, mit ihrer Botschaft der Liebe, der
Vergebung und der Heiligkeit des menschlichen Lebens, spielte eine Schlüsselrolle im Zerfall
des Kommunismus.

Jesus sagte: „Ihr werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch
befreien“ (Johannes 8,32). Diese Wahrheit, von der Kirche trotz Verfolgung mutig verteidigt,
war es letztlich, die Millionen von Menschen befreite.

Papst Johannes Paul II. reflektierte nach dem Fall der Mauer:

„Der Zusammenbruch des Kommunismus ist der Beweis dafür, dass keine Diktatur ewig
bestehen kann, wenn die menschliche Würde, erleuchtet durch die Wahrheit Christi, mutig
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aufsteht.“

Fazit: Eine Lektion für unsere Zeit
Heute, mehr als 30 Jahre nach dem Fall der Berliner Mauer, bleibt die Lehre der Kirche
hochaktuell. Der atheistische Kommunismus in Osteuropa ist zwar verschwunden, aber neue
Formen von Totalitarismus, Relativismus und Säkularismus bedrohen weiterhin den
Glauben und die Menschenwürde.

Die Geschichte zeigt uns: Wenn die Kirche ihrer prophetischen Mission treu bleibt,
kann sie den Lauf der Ereignisse verändern. Der Glaube hat die Kraft, Mauern zu
stürzen – sei es aus Beton oder aus Gleichgültigkeit – und die Wahrheit Christi bleibt die
einzige, die Menschen und Nationen wirklich befreien kann.

Das Zeugnis der Kirche im Fall der Berliner Mauer lädt uns ein, uns zu fragen:

Sind wir heute bereit, mutige Zeugen der Wahrheit zu sein, in einer Welt, die die
Botschaft Christi dringender denn je braucht?


